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Expeditten: Pertenſtraße AR 2 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. g 


IE 90. 


Tele graphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
de Varis, 23. April, Nachmittags 3 Uhr. An der heutigen Börſe fanden 
dab Käufe, beſonders in Credit mobilier ſtatt. Die 3proz. eröffnete zu 69, 15, 
Wach auf 69, 35 und ſchloß ſehr feſt und belebt zur Notiz. In Eiſenbahn⸗ 
ap und Werthpapieren bei feſter Haltung viel Geſchäft. Conſols von Mit⸗ 
12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 96% eingetroffen. 
058 Rente 69, 30. 4 pCt. Rente 93, —. Credit⸗mobilier⸗Altien 780. 
en Spanier 37%. lpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 92. Oeſterreich 
r 700. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 597. Franz⸗ 
London, 23. April, Nachmitt. 3 Uhr. Silber 61%. 
her onjels 96%. IpCt Spanier 26%, Mexikaner 20. Sardinier 91. 
Ruſſen 111. 4 ½ pCt. Ruſſen 101. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Wien, 23. April, Mittags 12% Uhr. Börſe geſchäftslos. Neue Looſe 


\ 10385 
2, Cilber+ Anleibe —.  5pGt. Metalliques 81%. 4Yp6t. Metalliques 71%. 
Ing Attien 973. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 182. 1854er Looſe 
. National⸗Anlehen 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 285 ½. ECredit⸗ 
ten 243, ndon 10, 19, Hamburg 78. Paris 123%. Gold 7%. 
Aber 5%. Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 102. Theiß⸗Bahn 
: Gentraf-:Bahn — A 2 . 
Frankfurt a. M., 23. April, Nachmitt. 224 Uhr. Niedriger in Folge 
ungünſtigerer pariſer Notirungen. } g 
4, Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 113 Br. Syst. Metalliques 76%. 
Klee. Metalliques 67%. 854er Looſe 10144. Oeſterreichiſches National⸗ 
Halden 79%, Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb⸗Aktien 321½. Oeſterreich. 
ig: Antbeile 1100. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 21944. Oeſterr. Elifabetbahn 
7. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 744. 
Hamburg, 23. April, Nachmittags 3 Uhr. Stimmung fl 


au. 
{ Oeſterr. Credit⸗Aktien 123%. 

deu reich. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 675. Vereinsbank 96%. Nord⸗ 
iſche Bank 82%. Wien ce 

N" Hamburg, 23. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert. 

50 aden loco jtille, ab Königsberg 125pfd. geſtern Abend pro Juni⸗Juli zu 

22 bezahlt, heute zu 60—61 gehalten. Oel loco 24%, pro Mai 24%, 
o Otober 26%. Kaffee, mu feftem Preiſe ziemliches Geſchäft. 

Prei iverpool, 23. April. [Baumwolle.] 800 Ballen Umſatz. — 
eiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 88,120 Ballen. 


S 5 8 ich. Looſe —. 
Def, chluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looie 


Telegraphiſche Nachrichten. 
weidannover, 22, April. Das Miniſterium hat in der heutigen Sitzung der 
litt n Kammer bei der Berathung des S 3 Ang Niederlage 
2 en. Ein großer Theil der Rechten ſtimmte mit der Oppoſition, welche mit 
, Majorität von 52 Stimmen den Sieg davontrug. 
dal 10 8. 8 22. April. In der ſoeben ſtattgehabten Sitzung des Unterhaufes 
die 9 er Staatsanwalt auf eine desfallſige Interpellation Roebucks, daß 
don Mie eingebe die fernere Verfolgung Bernards aufgebe. Eine 
ber iſe lee Motion, welche dem Parlamente eine größere Controle 
aun den diplomatiſchen Dienſt zu verſchaffen bezweckte, wurde von der Regie 
dee von Palmerſton und von Ruſſell bekämpft. Bei der Abſtimmung ſiel 
‚Selbe mit 142 gegen 114 Stimmen. 

Im Oberhauſe paſſirte die Judenb ill in zweiter Leſung; die Diskuſſion 
dieſelbe wurde für die betreffende Komiteſitzung aufgeſpart. Malmesbury 
Be: weitere Bemerkung die auf die Cagliari⸗Angelegenheit bezüͤglichen 

e vor. 


— . 


Preuſ e n. 
Landtags: Verhandlungen. 


N Haus der Abgeordneten. 36ſte Sitzung am 23. April. 
Beginn 11% Uhr. Präſident: Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche die 
5 e I. und II., v. Bodelſchwingh, Simons, einige 
ngs⸗Kommiſſarien. 
Jur agesordnung fteht: 1) Kommiſſionsbericht über den Jungbluth⸗ 
Ja ein Vorfluthgeſetz im Bezirke des kölner Appellhofes betreffenden Antrag; 
dep d Petitionsbericht der Agrar⸗, 3) ein ſolcher der Petitions⸗, 4) ein ſolcher 
0 Ananze und 5) ein ſolcher der Juſtiz⸗Kommiſſion; 6) Kommiſſionsbericht 
die Frage, betreffend die Zahlung von Reiſekoſten an die Erben im Laufe 
d. GC ibungsperiode verſtorbener Abgeordneten; 7) Kommiſſtonsbericht über den 
erlachſchen Antrag, betreffend die Vorlegung ſummariſcher Ueberſichten der 
Einnahmen und Ausgaben; 8) Bericht der Budgettommiſſion über die 
ung der Beamtenbeſoldungen; 9) Kommiſſionsbericht über eine Petition, 
iind die Aufhebung der niederſchleſiſchen Bergbau⸗Hilfskaſſe; 10) Kom⸗ 
Me lhsbericht über eine Petition, betreffend die Verpflichtung zum Bau und 
Merhaltüng der öffentlichen Kommunikationswege; 11) Bericht über den 
e 8 rg te die Errichtung eines Kredit⸗Inſtituts für die 
ier der 6 öſtlichen Provinzen. 
ic ezug auf Nr. 1 der Tagesordnung bemerkt der Chef des landwirth⸗ 
| Miniſterii, daß das beantragte Geſetz bereits in der Ausarbeitung 
5 e lei und in nächſter Seſſion wahrſcheinlich zur Vorlage kommen werde. 
Drariger ireulich. daß die Provinz, die e lang kein Bedürfniß 
er Ani geſetzlicher Regelung gehabt, jetzt ſelbſt Verlangen danach äußere. — 
Nr 249 wird in Folge deſſen zurückgezogen, die Sache iſt erledigt. 
ang 1 4 und 5 der Tagesordnung werden ohne Diskuſſion, durch Ueber: 
lindens Tagesordnung, abgemacht; eine Petition, die Ravonverhältniſſe 
treffend, wird bis nach Eintreffen des Militär⸗Kommiſſars der Ne: 


Di En gelegt. RT 
le age, ob den Erben verſtorbener Abgeordneten die Reiſekoſten des Ver⸗ 
0 ſeine Heimath als Entſchädigung zu gewähren ſeien, wird von 
s pin und Brohm dahin beantwortet, daß das lediglich vom Präſi⸗ 
Swen zu entſcheiden ſei; Wagener Neuſtettin) will der Regie⸗ 
Gewahrungung der Sache überlaſſen; Reichenſperger (Köln) ſtellt einen 


Kli 
Stan 
8 i „ — era 
Lader Ju 
It Hegierung veranlaßt worden ſei, 
bish V einem Obertribunalsbeſchluſſe das 
von Ning Schließlich wird nach dem 
Beſchw ng der als wohlbegruͤndet er⸗ 


3 


Nr. 7 der T. O. iſt der v. Gerlach ſche Antrag. Die Kommiſſion iſt darüber 
zur Tagesordnung gegangen, nachdem die Regierung nachgewieſen, daß es ihr 
unmöglich ſei, ohne die Gefahren der gröbſten Täuſchung, eberſichten des Ein⸗ 
nahmen⸗ und Ausgabenſtandes eines Jahres ſchon in dem erſten Vierteljahre 
des nächſten Jahres ſich zu verſchaffen oder vorzulegen. v. Gerlach begrün⸗ 
det den nei indem er aus den Erfahrungen des Vorfahrs, deſſen angeblich große 
Bedürfniſſe ſich nachher beinahe ins Gegentheil umgeſtaltet hätten, die Nothwendigkeit 
beweiſt, daß die Landesvertretung, wenn man ihr neue Steuern oder Anleihen 
anmuthe, auch wiſſe, ob die Finanzlage des Staats in der That dergleichen er⸗ 
heiſche. Nachdem der Finanzminiſter die in der Kommiſſion entwickelten 
Gegengründe relapitulirt, geht das Haus zur Tagesordnung. — Bei der folgen: 
den Vorlage, dem Budgeiberichte über die Beamtengehaltsverbeſſerung, nimmt 
v. Gerlach Gelegenheit, an die Nothwendigkeit einer organiſchen Reform des Beam⸗ 
tenthums zu erinnern. Wenn der Beſitz im richtigen Verhältniſſe zu Autorität ſtehen 
würde, ſei eine weſentliche Abnahme der Armuth im Beamtenſtande zu erwarten. 

Der Miniſter⸗Präſident entgegnet, daß es dann ſchwer fallen möchte, 
den Nepotismus zu vermeiden und daß wohl gar Licitationen der Aemter 
ſtattfinden ſollten. (Bravo!) Man liebe es, den Kleiſt⸗Tychowſchen Antrag 
als die ausſchließliche Urſache der gegenwärtigen Maßregeln, als ein Werk von 
ungeheurer Verdienſtlichkeit darzuſtellen, das der Regierung erſt die Augen 
über dieſen großartigen Nothſtand geöffnet habe. Dem ſei nicht jo, die Regie: 
rung ſei ganz unabhängig von jenem Anlaß in dieſer Sache bongegangen und 
werde, wie bereits gejagt, nach Thunlichkeit fortfahren auf ihrem Wege. 

Graf Schwerin replicirt dem erſten Redner. Er hält es für durchaus noth⸗ 
wendig, daß die Gehaltsverbeſſerung ſyſtematiſch, und nicht blos nach dem ver⸗ 
einzelten Bedürfniß, eintreten zu laſſen. Im andern Falle würden die Beam⸗ 
ten ſich weniger um das Geſetz als um das Wohlwollen ihrer Vorgeſetzten küm⸗ 
mern. Auch die Amovibilität wünſche er nicht weiter e als ſie ohnehin 
ſchon beſtehe. Der Wunſch endlich, man möge nur Begüterte, die nicht von 
ihrem Gehalte zu leben nöthig hätten, zu Beamten machen, ſei eine Verletzung 
des verfaſſungsmäßigen und in Preußen längit hiſtoriſch bewährten Satzes, daß 
die geiſtige Qualifikation allein maßgebend für Erlangung von Aemtern ſei. — 
Kühne (Berlin: Eine Stärkung der Selbſtſtändigkeit der Gemeinden ſei das 
beſte Mittel zu Verbeſſerung der Beamtenſtellung. Dieſen Weg habe man aber 
ſeit 1850 verlaſſen und jetzt, wo man ſogar noch etwas mehr für die Polizei⸗ 
Direktoren bewilligen möchte, als nur der Miniſter des Innern verlangt habe, 
ſei am wenigſten an Beifall für ſeine (Redners) Vorſchläge zu hoffen. Wer 
Millionen erſparen zu wollen behaupte, finde ſtets enthuſiaſtiſchen Beifall; die⸗ 
ſer mindere ſich, wenn man nur Hunderttauſende ſparen wolle, und wenn man 
endlich bei irgend einem beſtimmten Punkte des Budgets 50 Thlr. ſtreichen 
wolle, jo. bleibe man ſicherlich in der exceſſivſten Minorität. — Graf Pfeil 
(Neurode): Man gebe den Gemeinden großere Rechte, den Satz habe er ſchon 
ſeit Jahren, wenn auch vergebens, aber wie immer, konſequent gepredigt. — 
Harkort erinnert daran, wie wenig Anklang feine Anträge auf die Verheſſe⸗ 
rung der Lage der Elementarlehrer gefunden, welche doch zum größern Theil 
noch unter dem hier ſo zärtlich behandelten Nachtwächter ſituirt wären. — Au 
Breithaupt proteſtirt gegen v. Gerlachs Organiſationspläne, die verderblich 
für das Vaterland ſeien. — Die Sache iſt damit erledigt, der Bericht wird 
ohne Widerſpruch genehmigt. — Nr. 9 der Tagesordnung wird ohne jegliche 
Diskuſſion abgethan, über Nr. 10 geht man auf v. Patows Antrag zur Ta⸗ 
gesordnung. Hierauf (3 Uhr) wird die Diskuſſion auf morgen Sonnabend 11 
Uhr vertagt. 


Berlin, 23. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: Dem Präſidenten des Haupt⸗Bank⸗Direkto⸗ 
riums, Wirklichen Geheimen Rath v. Lamprecht, den rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Geheimen Ober Finanz⸗Rath 
Witt zu Berlin den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, den Bank⸗Direktoren Franz zu Breslau und Jaenſch zu Köln 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, jo wie dem 
Deputirten des Central-Ausſchuſſes der Bank, Kommerzienrath Krauſe 
und dem Haupt⸗Bank-Buchhalter Saß zu Berlin den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Landrath a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Otto Grafen v. Königsmark auf Olesnitz im Kreiſe 
Chodzieſen zum Direktor des neuen Kreditvereins für die Provinz Po⸗ 
ſen auf die Dauer von zehn Jahren vom 1. Mai d. J. ab zu 
ernennen; dem Kreisgerichts-Direktor Stüler in Neuhaldensleben bei 


ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Ju⸗ 
ſtizrath; und dem Kreisgerichts⸗Sekretär Rudolph in Bünde den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Richter zu 
Weißenfels it zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Weißenfels, ſo wie der 
praktiſche Arzt Dr. Dollmann zu Lutzerath zum Kreis⸗Phyſikus des 
Kreiſes Wittlich, und der bisherige Hilfslehrer am Schullehrer⸗Seminar 
in Neuzelle, Großmann, zum Geſang⸗ und Muſiklehrer bei dem 
evang. Schullehrer-Seminar in Franzburg ernannt worden. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 117. königlicher 
Klaſſen⸗Lotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf 
Nr. 22,061; 2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. fielen auf Nr. 39,229 
und 80,178; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 4820 und 29,235; 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 18,164. 32,639 und 77,372. 

49 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 5924. 7230. 10,254. 13,421. 
16,442. 19,117. 25,347. 25,532. 26,922. 27,147. 31,270. 31,374. 
35,080. 35,134. 37,495. 39,382. 40,381. 40,907. 42,503. 44,417. 
44,810. 48,761. 49,652. 51,859. 56,752. 58,009. 58,128. 58,410. 
60,941. 65,786. 66,782. 67,451. 71,365. 71,471. 72,845. 75,777. 
77,098. 77,272. 77,761. 79,336. 83,789. 84,572. 85,621. 85,644. 
86,377. 89,354. 91,666. 92,260 und 94,390. 

43 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2782. 4450. 5009. 7091. 
7398. 7420. 9707. 14,947. 16,517. 19,367. 24,531. 26,542. 29,981. 
35,028. 37,357. 37,954. 39,411. 43,243. 45,124. 46,263. 46,279. 
55,452. 57,310. 57,771. 58,092. 58,418. 58,805. 61,257. 64,752. 
70,011. 70,676. 72,707. 73,521. 73,826. 74,401. 74,581. 76,992. 
77,962. 84,836. 90,347. 90,939. 93,632 und 94,462. 

63 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2102. 2301. 3364. 6713. 
7107. 8703. 8900. 9860. 10,572. 10,757. 15,303. 19,983. 21,943. 
22,779. 22,854. 23,106. 24,149. 24,192. 24,313. 24,681. 25,592. 
26,891. 27,278. 30,474. 31,189. 31,681. 31,996, 33,640. 38,782. 
38,975. 39,498. 39,992. 40,197. 41,906. 42,984. 43,100. 43,471. 
49,156. 49,725. 51,432. 52,260. 52,307. 53,300. 54,826. 62,205. 
63,113. 64,273. 64,313. 66,494. 67,507. 68,196. 71,299, 72,678. 
73,741. 74,655. 76,534. 84,189. 85,158. 88,008. 88,285. 90,880. 
91,254 und 94,496. ' 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Kapitän 
zur See, Sundewall, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 


Königs von Griechenland Majeſtät ihm verliehenen Kommandeurkreuzes 
des Erlöſer⸗Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 23. April. [Vom Hofe] Se. königliche Hobeit der 
Prinz von Preußen nahm heute um 2 Uhr Nachmittags den Vortrag 
des Miniſter⸗Präſidenten und im Laufe des heutigen Vormittags die 
Vorträge des Polizei-Präſidenten Freiherrn v. Zedlitz, des General: 
Feldmarſchalls Grafen zu Dohna und des Miniſters des königlichen 
Hauſes, v. Maſſow, entgegen, und empfing hierauf den dieſſeitigen 
Geſandten in Brüſſel, Frhrn. v. Brockhauſen. 

— Ihre koͤniglichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeffin 
von Preußen, der Großherzog und die Frau Großherzogin von Ba⸗ 
den, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und an⸗ 
dere hohe Perſonen begaben ſich geſtern Nachmittag nach Schloß 
Bellevue. ' 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm fuhr heute 
Morgens 7 Uhr in Begleitung einiger böhern Militärs und der Ads 
jutanten zur Truppenbeſichtigung nach Potsdam und kehrte Mittags 
von dort wieder nach Berlin zurück. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl traf heute Morgens halb 8 Uhr von Potsdam hier 
ein, wohnte auf dem Kreuzberge den Truppenübungen bei und wird 
erſt heute Abend ſich wieder nach Potsdam zurückbegeben. 

— Se. fünigl, Hoheit der Prinz Karl begab ſich heute Vormitta, 
in Begleitung ſeines Adjutanten, des Majors v. Witzleben, nach Schl 
Glienicke. — Ihre Hoheiten der Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, der Erbprinz und die Prinzeſſin Stephanie werden, wie 
wir hören, am nächſten Montag von Düſſeldorf hier eintreffen. — D 
Herzog von Terceira, außerordentlicher Geſandter des Königs von Por⸗ 
tugal, iſt heut Früh 72 Uhr in Begleitung ſeiner Gemahlin, der Gräfin 
von Santa⸗Ira, des Hofmarſchalls Marquis de Ficalho, des Kammer⸗ 
herrn Marquis de Souza ꝛc., mit dem koͤlner Courierzuge von Düſſel⸗ 
dorf hier eingetroffen und auf dem potsdamer Babnhofe von dem Ver⸗ 
treter Portugals am hieſigen Hofe, Baron de Santa⸗Quiteria, und dem 
ſeit einigen Tagen bereits hier anweſenden Geſandtſchafts⸗Sekretär de 
Caſtro empfangen und in den bereitgehaltenen Hof⸗Equipagen ins Schloß 
geleitet worden. . 

— Der Herzog von Ratibor iſt von Ratibor und der Fürſt von 


ch Labanow von St. Petersburg bier eingetroffen. — Der General: 


Lieutenant von Williſen iſt nach Breslau abgereiſt. — Der diesſeitige 
Bundestags⸗Geſandte, Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen, hat ſich heute 
Morgen 8 Uhr auf ſeinen Poſten nach Frankfurt a. M. zuräckbegeben. 
— Der diesſeitige Kommiſſarius der europäiſchen Kommiſſion für 
die Donaufürſtenthümer, Miniſterreſident Freiherr v. Richthofen, iſt, 
nachdem dieſe ihre Arbeiten beendet hat, hier eingetroffen. Zugleich 
mit demſelben iſt auch der ruſſiſche Kommiſſarius, Herr v. Baſily, hier 
angekommen und ſetzt morgen ſeine Reiſe nach Paris fort, wohin, wie 
gemeldet, vorgeſtern ſchon Baron de Talleyrand⸗Périgord unſere Stadt 
paſſirte. Auch die übrigen Bevollmächtlgten der Donaufürſtenthümer⸗ 
Kommiſſion haben, mit Ausnahme des türkiſchen, Safed⸗Efendi's, Bus 
kareſt verlaſſen und die Rückreiſe in die Heimath angetreten. Zeit.) 
— Ueber die Entdeckung und Verhaftung des Raub⸗ 
mörders des Fuhrmanns Hagen giebt der „Publiziſt“ folgende 
ausführliche Nachrichten: „Bei dem Rentamte zu Oranienburg, mel: 
dete ſich ein Madchen mit der Anzeige, daß ſie in dem Verdächtigen 
einen Menſchen zu erkennen glaube, der, in Berlin wohnhaft, na 
ſeinem Geburtsorte Lindow einen Handel treibe, wegen deſſen er fi 
oͤfters nach Lindow begeben habe und dann auf dem Hagenſchen Fuhr⸗ 
werke nach Berlin zurückgereiſt ſei. Nach Namen, Stand und Wob: 
nung konnte ſie die von ihr gemeinte Perſon nicht bezeichnen. Nach 
dieſen Mittheilungen eiligſt angeſtellte Nachforſchungen ergaben, daß 
bald nach der Zeit, wo die That vollführt ſein mußte, in Oranienburg 
ein Mann den nach Berlin abfahrenden Stellwagen beſtiegen hatte, 
der als der Handelsmann, frühere Buchbinder und Galanteriearbeiter 
Radecke aus Berlin, der, öfter dieſe Tour gemacht, erkannt worden 
war. Auf die davon hierher gemachte Mittheilung gelang am Dins⸗ 
tag die Ermittelung, daß dieſer Radecke, der ſeine letzte Wohnung 
verlaſſen und ſeitdem polizeilich nicht gemeldet war, in der kleinen Wal⸗ 
demarſtraße (bei der Gipsſtraße) eine Schlafſtelle habe. Dahin begaben 
ſich am Mittwoch ganz früh die Kriminal⸗ Polizeibeamten, unter Leis 
tung des Polizei⸗Direktors Dr, Stieber. Radecke wurde noch im 
Bette liegend angetroffen. Er mußte aufſtehen und wurde unter Ob⸗ 
ſervation geſtellt. Er ſchien überraſcht, ohne erſchrocken zu fein. Das 
Erſte, was man bei angeſtellter Durchſuchung ſeiner Kammer fand, 


war eine Summe Geldes von etwa ſechszig Thalern, über deren 


Erwerb er keinen Ausweis führen konnte. Sodann fand man, in 
einer Zug⸗Vorrichtung des eifernen Ofens verſieckt, ein Ter⸗ 
zerol, an dem das Innere des Laufes noch die Spuren 
eines daraus bewirkten Schuſſes erkennen ließ. Radecke wurde 
nunmehr gefeſſelt nach dem Bureau der Kriminalpolizei abgeführt. 
Hier ſoll er nach einem längeren Verhöre dem Polizei⸗Direktor Stieber 
ein Geſländniß der begangenen Uebelthat abgelegt haben. Noch am 
Mittwoch Nachmittag it, Radecke, unter Eskorte mehrerer Kriminal⸗ 
Polizei⸗ Beamten, zu Wagen von hier nach Neu-⸗Ruppin, in die Ge: 
fängniſſe des dortigen Kreisgerichtd, geſchafft worden. So viel man 
hört, iſt Radecke mit dem von ihm ermordeten Hagen genau bekannt 
geweſen, und alle Umſtände zeugen dafür, daß er den Mordyhlan ſchon 
lange mit ſich herumgetragen. Dafür ſpricht ſchon, daß er das Ter⸗ 
zerol, mit dem er die That vollführt, von Berlin aus mitgenommen 
hat. Hagen, wenn er nach Berlin fuhr, pflegte zum Einkauf von 
Handelsartikeln ſtets Gelder bei ſich zu führen; das wußte Radecke, 
und dies war für ihn, den Heruntergekommenen, der Anreiz zu dem 
Verbrechen. Die Summe, die Hagen am 11. bei ſich getragen, ſoll 
ſich auf mehr als 100 Thlr. belaufen haben. Während der 10 Tage, 
die ſeit Vollführung des Verbrechens bis zur Ergreifung des Thäters 
verfloſſen waren, hat er aljo von der geraubten Summe etwa 40 Thlr. 
ausgegeben. i 
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— Der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thlr. fiel heute auf die 
Nummer 22,061 in die Kollekte des Hrn. Lazarus in Brandenburg a/ H. 

Charlottenburg, 23. April. Se. Majſeſtät der König machte 
auch geſtern Vormittag, in Begleitung des Flügel-Adjutanten vom 
Dienſt, eine Fuß⸗Promenade, beſichtigte bei dieſer Gelegenheit den zoo⸗ 
logiſchen Garten und begab Sich von da nach Schloß Bellevue, von 
wo Allerhoͤchſtderſelbe mit Ihrer Majeſtät der Königin noch eine Spa: 


zierfahrt machte. (St.⸗Anz.) 
Frankreich. 


Paris, 21. April. Man hat in jüngſter Zeit viel von der 
Thätigkeit geſprochen, welche die franzoͤſiſche Marine neueſtens entwickelt 
hat. Dieſelbe iſt in der That eine ganz außerordentliche, wie folgende 
Notizen beweiſen mögen. Nach den letzten Ausweiſen wird die fran⸗ 
zöſiſche Flotte ſchon im nächſten Jahre 150 Kriegsdampfſchiffe zählen; 


dieſelben find alle Schraubenſchiffe und Schnellfahrer. Sie zerfallen in 


Linienſchiffe, Fregatten, Corvetten und Aviſos; die Segelſchiffe, Räder⸗ 
dampfer und die gemiſchten Schiffe, auch die Spezial = Kriegsfahrzeuge 
als Kanonenboote, Transportſchiffe, ſchwimmende Batterien und Bom⸗ 
barden, ſind nicht mitgezählt. Wir wollen glauben und hoffen, daß 
es ſich um einen, friedlichen Aufſchwung handelt, der zur kaiſerli⸗ 
chen Deviſe: „I. Empire c'est la pais“ paßt. Jetzt wird man al⸗ 
lerdings leicht Kriegsgedanken an dieſe Thätigkeit knüpfen wollen. So 
behauptet man von gewiſſer Seite her ſteif und feſt, der Artikel von 
Herrn Rense rühre direkt vom Kaiſer her, und dieſer habe Befehl ge: 
geben, daß man James Vertheidigungsrede im „Moniteur“ abdrucken 
laſſe. Das iſt alles eitel Gerede. Man iſt nicht unzufrieden, daß das 
„Univers“ patriotiſche Geſinnungen an den Tag legt, und die offizid: 
ſen Blätter können nicht nachſtehen. Aber weder in Paris noch in 
London denkt man an eine Entzweiung. Lord Cowley, der geſtern 
wieder in London eingetroffen iſt, wird feine Regierung über die bie: 
ſige Stimmung unterrichten können. (K. 3.) 


Großbritannien. 


London, 21. April. Als Warnung, gegen den Herzog 
von Malakoff nicht allzu offenherzig zu ſein, erzäblt „Glasgow 
Daily Mail“ folgende Anekdote, deren Wahrheit das Blatt verbürgt: 
Als Marſchall Soult von Louis Philipp als außerordentliche Ce: 
ſandter bei der Krönung der Königin Victoria herübergeſchickt war, 
beſah er alle Arſenale und Kriegs⸗Etabliſſements. Bei einem dieſer 
Beſuche — es war in Tower — frug er, woher wir denn das Nuß⸗ 
baumholz zu unſeren Flintenkolben und Schäften bezögen. Denn in 
England, das ſchien er zu wiſſen, wächſt nur wenig Nußholz. — Das 
Holz kommt aus Frankreich — antwortete man ihm offenherzig. — 
Bald darauf reiſte der Marſchall nach Paris zurück, und von dieſer 
Zeit an iſt kein Nußbaumholz weiter aus Frankreich ausgeführt wor⸗ 
den. Gegen Ende des ruſſiſchen Krieges war dieſer Mangel im Kriegs— 
miniſterium ſehr fühlbar geworden. 

Bernard erſchien geſtern Nachmittag mit ſeinen Vertheidigern 
vor dem Queens Bench Gerichtshofe, wo Lord Campbell den Vorſitz 
führte. Dieſer erklärte, daß die über den Genannten ſchwebende An: 
klage der Mitverſchwörung, als bloßes Misdemeanour, eine Freilaſſung 
gegen Bürgſchaft geſtatte, und verlangte, daß der Angeklagte ſelbſt ſich 
mit 1000 Pfd. St., und zwei andere ſich für ihn mit je 500 Pfd. St. 
verbürgen. Dieſes geſchah. Die Bürgen find ein Doktor der Medi⸗ 
zin, Namens John Epps und ein Mr. Peter Stewart aus Lancaſhire. 
Nachdem dieſe Prozedur, die nur wenige Minuten in Anſpruch nahm, 
vorüber war, wurde Bernard frei entlaſſen. Am Abend war er 
in Wylds Leſekabinet, demſelben, in dem er früher bei einer politiſchen 
Debatte den Vorſitz geführt hatte. Es läßt ſich denken, mit welchem 
Jubel er von ſeinen Freunden daſelbſt empfangen wurde. Sie tran⸗ 
ken ſeine Geſundheit, worauf er mit wenigen Worten dankte. „Meine 
Herren — ſagte er — ich danke Ihnen für die Kundgebung. Sie 
trinken nicht meine Geſundheit, ſondern die Ihres eigenen Landes. 
Sie trinken auf die Freiheit. Doch mein Mund iſt ſo lange geſchloſ— 
ſen, bis mein letzter Prozeß beendigt iſt. Fürs Erſte muß ich noch 
ſchweigen. Doch muß ich Ihnen und den Geſchworenen, welche über 
mich zu Gerichte geſeſſen haben, meinen Dank ausſprechen. Ich baute 
feſt auf ein aus Engländern zuſammengeſetztes Geſchwornengericht. 
Weiter darf ich nichts ſagen.“ Dieſe Worte wurden mit Beifallsrufen 
aufgenommen. Dann ließ man den Vertheidiger Bernard's, Herrn 
Edwin James, und die Jurh dreimal hoch leben. Man glaubt viel⸗ 
fach, daß die Regierung den noch gegen Bernard anhängig gemachten 
Prozeß ganz fallen laſſen werde, da fie dieſelben Zeugen wie beim letz⸗ 
ten citiren müßte und am Ende doch nur ſchwache Ausſichten auf eine 
Verurtheilung hätte. Dieſe Anſicht hat ſich bereits als richtig be: 
ſtätigt (ſ. telegr. Depeſche). 5 


panien. 

Madrid, 17. April. Oberſt Verdugo befindet ſich noch im- 
mer in demſelben lebensgefährlichen Zuſtande, wie bisher, doch haben 
die Aerzte wieder einige Hoffnung, ihn zu retten. Die Königin hat 
ſich wiederholt nach ſeinem Befinden erkundigen laſſen. Die Gemahlin 


des Verwundeten, Frau Gertrudis Gomez de Avellanda, hat an die 


Königin einen offenen Brief gerichtet, worin fie auf fofortige Beſtra⸗ 
fung des Mörders dringt und worin fie u. A. ſchreibt: „Mein Gatte, 
Abgeordneter der Nation und Ew. Majeſtät getreuer Unterthan, iſt 
ſterbend mir gebracht worden, ſeine edle Bruſt von dem Dolche eines 
infamen Meuchelmörders durchbohrt, und dieſer Meuchelmoͤrder iſt der- 
ſelbe Riberia, welcher vor Kurzem, nachdem er wegen eines ähn— 
lichen Verbrechens verurtheilt worden, begnadigt ward, und es 
iſt derſelbe, der 1853 zur Polizei gehörte, der im folgenden Jahre aus 
ſeinem Gefängniſſe, ich weiß nicht, wie und warum, freigelaſſen wurde; 
Jedermann in Madrid weiß, daß dieſer Menſch ſich einſt in O'Don⸗ 
nell's Lager ſchlich und daß die öffentliche Meinung ihm ſchauderhafte 


Plane zuſchrieb, deren Ausführung der Himmel zum Glück nicht zu⸗ 


ließ. Die Schmähſchriften, welche ſpäter mit dem Namen deſſelben 
Menſchen gegen gewiſſe Perſonen erſchienen, fein früheres und ſpäteres 
Benehmen, feine Verbindungen, kurz, alle feine Anteredentien bewirken, 
daß der Mordanfall auf meinen Gatten von Jedermann und beſonders 
von mir betrachtet wird als das Reſultat einer unwürdigen Rache, zu⸗ 
mal man in dieſem ſcheußlichen Mordanfalle den Charakter eines poli- 
tiſchen Verbrechens erkennt, das man vergebens abzuleugnen verſucht.“ 
— Am 12. Mai werden ſich Ihre Majeftäten nach Alicante und Va⸗ 
lencia zur Einweihung der Eiſenbahn begeben. 


f t ali e n. 

Turin, 18. April. In der geſtrigen Sitzung ſprach Brofferio 
ſeine Freude darüber aus, daß alle bisherigen Redner einander in dem 
Gedanken der Unabhängigkeit und Freiheit Italiens einträchtig begeg⸗ 
net ſeien. Hierauf ſuchte er die Behauptungen des Grafen Cavour in 
Betreff der egoiſtiſchen Politik der Republiken zu widerlegen, äußerte 
feine Zweifel mit Bezug auf die angeblichen Verſchwöͤrungen gegen das 
Leben Victor Emanuels — die übrigens mit dem vorliegenden Geſetze 
nichts zu ſchaffen hätten — und drückte die Hoffnung aus, die Regie⸗ 
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55 werde die Nationalfahne zwar feſt, aber nicht unbeweglich 
alten. 

Der Kriegsminiſter Lamarmora bemerkte, Lamartine habe ſich Italien 
nicht günſtiger gezeigt als Cavaignac. Dagegen habe ihn Kaiſer Na⸗ 
poleon auf die herzlichſte Weiſe empfangen und große Sympatien für 
Italien und für Piemont ausgeſprochen. 

Tecchio glaubt Anzeichen entdeckt zu haben, die auf ein getrübtes 
Einverſtändniß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich deuten — er erwähnt 
unter Anderm die Veröffentlichung des zweiten Orſiniſchen Briefes in 
der „Gazzetta piemoneſe“ — und ſchließt daraus, daß der gegenwärtige 
Augenblick ſich nicht dazu eigne, die Allianz mit Frankreich in Frage 
zu ſtellen. 

[Cavour's Note an Kardinal Antonelli.] In feiner Rede, 
welche der ſardiniſche Miniſter-Präſident am 16. in der turiner Kam⸗ 
mer hielt, hat derſelbe einer Note Erwähnung gethan, die er in der 
Flüchtlingsfrage an den Kardinal-Staatsſekretär gerichtet hatte. Die 
franzöſiſche Regierung hatte der piemonteſiſchen Vorwürfe gemacht über 
das Treiben in ihrem Lande. Graf Cavour ſuchte dies von ſich ab: 
zuſchütteln, indem er auf die erſte Urſache der Emigration zurückzugehen 
vorgab, und dieſelbe jenen Regierungen zur Laſt legte, aus deren Lande 
ſie ſtattfinden. Um ſagen zu können, daß es ihm ehrlich und ernſt um 
dieſe Anſicht ſei, hat der piemonteſiſche Premier zu gleicher Zeit mit 
dieſer Antwort an die franzoͤſiſche Regierung eine Note an die römiſche 
gerichtet. Er wirft darin der letzteren vor, daß ihr Syſtem der Ber: 
bannung nachtheilige Folgen habe. Dieſe Stelle, welche unſere turiner 
Korreſpondenz mittheilt, lautet: 

„Dieſes Spſtem der Verbannung aus dem eigenen Lande, welches von der 
päpſtlichen Regierung in fo weitem Umfange geübt wird, daß ſich die auf une 
ſerem Gebiete befindlichen verbannten Unterthanen des heil. Stuhls allein auf 
mehrere Hunderte belaufen, kann nur die traurigſten Folgen haben. 

„Der aus Verdacht und nicht vollkommen guten Betragens wegen Ver⸗ 
bannte iſt nicht immer ein verdorbener oder an die revolutionäre Partei un⸗ 
auflöslich geknüpfter Menſch. In ſeinem Vaterlande zurückgeblieben, überwacht, 
wo nöthig beitrait, kann er ſich beſſern oder wenigſtens nicht ſehr gefährlich 
werden. Ins Cril aber geſchickt, erbittert durch ungeſetzliches Verhalten, gend⸗ 
thigt, außer der geachteten Geſellſchaft zu leben, oft ohne Mittel zu ſeiner Er⸗ 
haltung, ſetzt er ſich nothwendiger Weiſe in Beziehung zu den Revolutions⸗ 
ſtiſtern. Es wird ihnen leicht, ihn zu hetzen, zu verführen und ihrer Sekte ein⸗ 
zuverleiben. So wird aus einem Lüderlichen ein Sektirer und zwar ein ſehr 
gefährlicher Sektirer. 

„Man kann daher mit Recht behaupten. das Syſtem, welches die päpſtliche 
Regierung befolgt, habe zur Folge, den Schaaren der Revolution ſtets neue 
Soldaten zu liefern. So lange in dieſem Syſteme verharrt wird, müſſen alle 
Anſtrengungen der Regierungen, dieſe Bande zu zerſtreuen, vergeblich bleiben. 
Denn kaum, daß die eiuen von dem gefährlichen Mittelpunkte ſich nach und nach 
losmachen, werden ihnen andere gleichſam von der eigenen Regierung zugeführt. 
Dem allein iſt die außerordentliche Lebensfähigkeit der Mazziniſchen Partei 
größtentheils zuzuſchreiben und die Maßregeln der Regierung des heil. Stuhls 
tragen großentheils dazu bei.“ 

Amerika. 

Venezuela. [Beendigung der Revolution.] Nach Brieſen 
aus La Guayra vom 22. März ſchickte Präſident Monagas am 
15. März dem Kongreß feine Entlaſſung zu und flüchtete ſich mit ſei⸗ 
ner Familie, dem notoriſchen Giuſeppe und feinem erſten Miniſter Gu⸗ 
tierrez in das franzöſiſche Legationsgebäude, wo ſie alle noch dieſen 
Augenblick weilen. Jeder Ausweg aus Caracas war ihm geſperrt, 
auch der Hafen von La Guayra war von einem Dampfer und drei 
Schooners blokirt. Da Monagas nicht mehr als 1400 oder 1500 
Mann gegen die 10,600 unter General Caſtro aufbieten konnte, blieb 
ihm nichts übrig, als abzutreten. Das Ereigniß hat bis jetzt keinen 
Tropfen Blut und keinen Schuß Pulver gekoſtet. Das Volk benahm 
ſich ſehr anſtändig; es beſuchte Monagas verlaſſenes Haus in Schaa— 
ren, ohne irgend eine Beſchädigung darin anzurichten. General 
Caſtro und die andern Häuptlinge rückten am 18. Maͤrz mit 4600 
Mann in Caracas ein. Er führt den Titel „Proviſoriſcher Präfident‘‘ 
bis zum Zuſammentritt eines Konvents, der, wie man glaubt, die 
Verfaſſung von 1830 wieder herſtellen wird. 
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Breslau, 24. April. [Wohnungswechſel.] Beim Eintritt des zwei⸗ 
ten Quartals d. J. haben hierorts 1911 Familien ihre Wohnungen gewechſelt. 

Geſtohlen würde: Aus dem Gehöft des Hauſes Stockgaſſe Nr. 13, ein 
Kopfkiſſen mit buntkarrirtem Inlett und Ueberzug. 

Gefunden wurden: Drei Stück Schlüſſel. 

Angekommen: 1 
Kaiſerl. ruf. Major Graf A. Moszczensti aus Petersburg. Erbland⸗Poſt⸗ 
meiſter Graf Reichenbach aus Goſchütz. Graf Sede Henckel von Donners⸗ 
marck aus Wien. Oberjägermeiſter Graf zu Solms-Röſa aus Deſſau. 
Präſident Graf Schweinitz aus Poſen. 


Berlin, 23. April. Das Geſchaſt war heute noch geringer, die Coursno⸗ 
tirungen des überwiegend größten Theils der Effekten können nur als nominell 
betrachtet werden. Ni Ausnahme einiger Kreditaktien, namentlich ſolcher, in 
welchen die Nähe des Ultimo zu Deckungskäufen nöthigt und einiger Eiſenbahn⸗ 
Deviſen blieben die meiſten Papiere faſt ganz außer Umſatz; die meiſten Ef⸗ 
fetten behaupteten indeß ihren letzten Stand. Von vielen, namentlich von Eiſen⸗ 
7 läßt ſich behaupten, daß die ſchwache Nachfrage, die ſich zuweilen 
äußerte, häufig bei ſolchen Deviſen unbefriedigt blieb, welche als übrig mit Brief: 
Courſen notirt find. Es erllärt ſich dies zum Theil aus dem Umſtande, daß 
die Verkaufsaufträge ſich auf einzelne Poſten en die bald größer bald 
ſchwächer waren, als diejenigen, welche zu kaufen ſind. . . 
Unter den Kreditaktien gingen Darmſtädter % % unter dem geſtrigen Courſe 
mit 98% um. Als zu dieſem Courſe Frage eintrat, mußte % % mehr bewil⸗ 
ligt werden. Oeſterreichiſche waren am wenigſten feſt, ſie hatten 1 % niedriger 
mit 117 eröffnet, gingen dann bis 1164 zurück, ſchloſſen aber 116%, Mei⸗ 
ninger waren wieder matter, aber behaupteten ſo ziemlich den letzten Stand. 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile erreichten am Schluſſe den letzten geſtrigen Cours 
von 101 wieder, nachdem fie ſich bis 110% gedrückt hatten. Deſſauer blieben 
mit 49 angeboten, 40% Quittungsbogen wurden heute geſucht und mi 17% 
Sgr. pr. Stück bezahlt. Leipziger gingen um 1% auf 75 zurück, ſchloſſen aber 
wieder mit 75%. Preußiſche Handelsgeſellſchaft und Schleſ. Bankverein blieben 
angeboten. Genfer blieben auf 61%. 8 1 
Von Discontobank⸗Aktien ging Mehreres um, theils waren hier Verkaufs: 
aufträge mit niedrigeren Limitirungen, wie für Hannoverſche, die 24, % bil: 
liger mit 94 abgegeben wurden, theils lagen Kaufordres vor, welche zu den 
letzten Courſen nicht zu effektuiren waren. Namentlich waren Luxemburger be⸗ 
gehrt und wurde 4 mehr (374) bewilligt; auch für Roſtocker war ein 
Auftrag nur 2 % höher mit 115 nicht auszuführen. Der Rückgang der han⸗ 
noverſchen Bankaktien erklärt ſich aus der ungünſtigen Meinung, welche in der 
nächſten Umgebung der Bank ſelbſt über dieſes Inſtitut zu herrſchen ſcheint. 
Ueber die Dividende, deren eee in der geſtrigen Generalverſammlung 
erfolgt iſt, erfährt man, daß dieſelbe 5 % beträgt. Braunſchweiger waren 
1 % hoher mit 106 ½ in einem Heinen Poſten, Thüringer % % höber (75%). 
Preußiſche Bankantheile und Provinzialbankaktien blieben ſämmilich zu unver⸗ 
änderten Courſen übrig. ; Ä 
Die Eiſenbahn⸗Aktien hatten in ihrem Verkehr eine noch beſchränktere Be⸗ 
baer ft ebhafter gingen eigentlich nur alte freiburger um, da hier die In⸗ 
haber ſich leichter zu Konzeſſionen verſtanden. Man gab willig 114 % billiger 
mit 95 ab, nachdem Anfangs noch 96 bedungen worden war. Zuletzt war zu 
dieſem Courſe per Caſſa nicht mehr anzukommen, dagegen wurde per 
Mai fir dazu offerirt. Lit. C. fanden 4% herabgeſetzt zu 92% keinen 
Käufer. Oberſchleſiſche A. und C. waren 7. billiger mit 138%, zu haben; 
Litt. B. waren feſter. Brieg⸗neißer waren für Breslau geſucht und mußte 
% % mehr (644,) bewilligt werden. Tarnowitzer behaupteten ſich auf 59% 
geſchäftslos. Eben fo blieben potsdamer auf ihrem letzten Courſe (137) übrig, 
anhalter bedangen hingegen noch 1% (124) über dem geſtrigen Courſe. Stel⸗ 
tiner, ſchon geſtern und vorgeſtern mit 118 vergebens geſucht, wurden ſelbſt zu 
118% nicht leicht abgegeben. Auch für ſtargard poſener war einige Frage, vie 
ſich aber nicht leicht zur Bewilligung des geforderten Preiſes von 944, ver: 
ſtand. Für Rhein⸗Nahebahn wurde % % mehr (74) bezahlt; für mecklenbur⸗ 


General⸗Major Freiherr von Oelrichs aus Neiſſe.] 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


au 
er blieb 4%. weniger (5136), zu bedingen; Nordbahn wurde um % % 
374, berabgefeht, Geſucht Allen fi nidbahn Frier, für vie 4 
mehr (9944) zu machen war. Oeſterreichiſche Staatsbahn ⸗ Aktien gingen hei 
unbelebter Haltung um 1% Thlr. bis 185% zurück. Köln⸗mindener un 
niſche blieben zu unveränderten Courſen angeboten. B. u. H. 


duſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 23. Al 0 . 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 132) Gl. Berliniſche bur 
Boruſſia — Colonia 1010 Br. 1000 Gl. Elberfelder 200 Br. der 
210 Gl. Stettiner National- 102% Gl. Schleſiſche 100 Br. 0 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Koölniſche gie‘ 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Gl. Hagelverfiherung 


Berliner — — Kölniſche 98 bez. Magdeburger 50 Br. Ca 28 Br. 
uß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ u. Waſſer⸗ 350 Br. er ale 
iederrheiniſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens⸗ ttien: B unt, 


40 Gl. Concordia (in Köln) 107% Br. Magdeburger 100 Br. a f 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br.“ Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 11 
Br.“ Bergwerts⸗Aktien: Minerva 75 etw. bez. Hörder Hütten⸗Verein 
Br.“ Gas⸗Aktien: Continental (Deſſau) 97 Gl. 7 0. 
6 ar mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 185 
andelt. 1 
Der Umſatz hatte auch heute durchaus keine Bedeutung und waren | 
Bank- und Credit⸗Aktien niedriger im Courſe, beſonders Hannoverſche Gel, 
Aktien, welche 27 gewichen, a 94% umgeſetzt wurden. — Aktien der oh 
Irak Vollmond (voll gez.) find à 56% bezahlt worden und blieben dazu 
rig. 


Berliner Börse vom 23. April 1858. 


227 z l “|| Niederschlesische. ‚4 se bz. 
e VB ER ERBE e Fr. Ser. L. . 4 Jet K. 
dito Pr. Ser. III.) 4 00% B. 


Freiw. Stants-Aul. . sion? B. | 


Stants-Aul. von 1850 414 |100%, bz. u. B. dito Pr. Ser. IV. s - — 
dito 18524½ 100 ½ bz. u. B Niederschl. Zweigb.[ |— — — 
dito 188304 7970 bz. Nordb, (Fr.-Wilh.) 4 1674 u. 4 ba 
dito 185444, 100% be, u. B. dito Prior. 4% 90% G. 
dito 18854 ½% 100% bz. u B Oberschlesische A. 3 12 ba. 
dito 185604½% 100 ½ bz. dito B. 3% 28 ½% B. 1 
dito 1857/4121001, ba. u. B. dito 0. —.¹9 bz. | 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84 bz. dito Prior. A. | — — 
Präm.-Anl. von 1855134611314 B. dito Prior. B. 1588 0. 
Berliner Stadt-Obl. 4½ 100, 6. dito Prior. P. 4 88 B. 
„(Kur- u. Neumärk. 3 ½ 851, G. dito Prior. E, 3% 77 B. 
& [Pommersche . 3 841% G. dito Prior. F. 4½ 97 6. 
2 Posensche . 44 08 G. Oppeln- Tarnowitzer 4 59% G. 
2 Ui a. 3% 86% G Prins-Wilk. (St-V.) 4 — 
= Schlesische . .314 85%, G dito Prior. I. 5 1004, G 
Kur- u. Neumärk./4 93 bz, dito Prior. II.. 5 1001, G 
2 Pommersche 92 bz dito Prior. III. 5 100% B 
5 Posensche . . 4 |91 B. Rheinische 4 94 ½% B 
= $Preussischo . . 4 1 G. dito (St.) Prior. 4 97½ 6 
3 West. u. Rhein.4 |93% bz. dito Prior 4. 
2 Sbchsische 4 1 bz dito v. St. gar. „314 80 G. 
Schlesische 4 93 ba. Ruhrort- Crefelder . 3% U ½ B. 
Friedrichsd'or ...| 113 ½% ba. dito Prior. I. . 4 — 
Louisd’or 2.4... 094% bz. dito Prior. II. . 4 — — — 
Goldkronen — 9 4½. 6. dito Prior. IL 4 
— — mn en. —— — 
targard-Posener . 3½ 941, b 
Ausländische Fonds. dito Prior. — — = 
Oesterr. Metall. 6 78 ½ B. dito Prior. 4 — — 
dito 54er Fe. ib etw. bz Thüringer 4 118% 0 
dito Nat.-Anleihe8 % bz dito Prior 49 ½ bz 
Rusg.-engl. Anleihe s [109 ba. dito III. Em. 4 90 8 bz 
dito 5. Auleihe 5 103% ba. dito IV. Em. . 4 96 bz. 
do. polu. Sch.-O bl 83 G. Wilhelms-Bahn .. 4 531% B 
Poln. Pfandbriefe l |— — — dito Prior 82 8. | 
dito em. 1 88 4, B. dito III. Em. 1578 ba. | 
Poln. Ob. ä 500 Er 64 U. dito Prior Stamm- — | 
— 5 1 Preuss. und ausl. Bank-Aetlen - 
Turhesg. 40 Thlr. 414 etw. ba. . 15 141 ba. ; 
Bil . K. — l — — — 
eee b Braunsehw. Bank 4 106 ½ etw. bs. 
A — Bank 4 1⁰⁰ * u. H 
= ostocker 4— 
Aotlen-Course. Ser 1 41 2% 0. 
Aachen-Düsseldorf. 161527 B. Thüringer „ 4 7 "a ba. 
\achen-Mastrichter 4 41 B. Hamb. Nordd. Bank! 1% 


4 81%, etw, bs. 


Imsterdam-Rotterd. 1 66 & «614 bz. Vereins-Bank 4 95 
Bergisch-Märkische. 4 170 f “ Haunoversche „ 4 Ina 3 B. 
ito Frier. 6 |102 bz. Bremer 4 l U. 
dito Ii. Em 5 107 ba Luxemburger „ 4 6710 h u. G 
dito III Em. . 3½ 76. B. Darmat. Zettelbank 255 6. 
Berlin-Anhalter 4 124 bz Darmst. (aheest.) |4 bat 4 % bz U 
0 n ER 1 nr 5 dito Berechtigung - —— 
Berlin-Hamburger . *. | Leipz. Creditb.-Act. 4 75 Kiekt, be. 
dito Prior. 4% 102 bz u 88 25 
ito IL Em. . . 4% — — — Coburger „ 4 110% G 
Berlin-Potad.-Medb. 4 137 B. Dessauer 4 4% etw. bz u 
dito Prior. A. B. 4 90 bz. Jassyer * 4 —.— 
dito lt 8. 4% 483 B, eser, „ 3 many 
dito Lit. D. 4 ½ 8 ½ bz. Genfer = 4 Ki bz 
Berlin-Stettiner . 4 1189. bz Dise. Comm.-Auth. a 400 1 4 ½ 4 101 
dito Prior 4½ — — Ser. II. 86 ba. Berl.’ Handels- Ges. 4 SI etw. bx. 
reslau-Freiburger 4 96 4 95 ba Preuss. Handelz-Ges. 4 81 ½ ba. 
dito neueste. 4 92½ ä ½ bz | Schles. Bank-Verein/4 82½ k. | 
Kölu-Mindener . ‚344 143 bz. Minerva-Bergw.-Act.|5 |15 etw. bez u B. 
ito Prior. 4% 100% E. Berl. Waar.-Ored.-G. 4 96% ä 97 bz. , 
dito ll. Em. . 16 — 2 B. un — rt 
ito II. Em. 4 — — Weohsel-Oourse 
dito Ul. Em. . . |87 ba, Amgterdem .. . k. S. 42% bz 
dito IV. Em. . 4 86 ½% B. di am 113 ba. 
Düssellorf-Eiberf. 4 |- — — ie k. S. 161 1 
ranz,St.-Eisenbahn.|6 184 4 1834, be. e 2M. 180% 15 
dito Prior 3 270 b. London M 4 4% b 
Ludwigsh.-Bexbach.j4 143 ½ B. Paris 2M. 12, 80 
Magdeb.-Halberst. 4 15 8. Wien 10 Fl. 2 1.0853, be. 
Magıeb.-Wittenb. 4 35 B Augsburg 22 12 M. 1015 b. 
e ee A. 4 Wi, B Breslauunu | | 8 
lit dio 0.8 | ee T. ob G. 
Mecklenburger 4 51%, 6 Lens EEE! 5 L. —5 5 
Münster-Hammer . .|4 mr G. Frankfurt a. M. 2 M. 58. 20 ba 
Leisge-lirieger % 64 bz, Petersburg. W. 98½ bz. 
veustadt-Weissenb. 4 |— — bremen ST. 10070 6 


„Berlin, 23. April. Weizen loco 50-66 Thlr. — I 
en 1 55 Ad eh u. Mair Juni 357535 1 5 
5 ee ER a, Br., Juni⸗Juli 37-364 —36% Thlr. bez. und 
erſte große loco 35—40 Thlr., Heine 34—36 Thlr. 
en be n , u 
i oco Ki hlr. Br., April: Mai 13 x—13 ” lt 
Br., 13 % Thlr. Gld. Mal⸗ Juni 1370 Thlr. Vr, 18 Wi GW. S 
Dttober 13/13 7 Thlr. dez. und Vr. 13% Thir. Gib. De 
Leinöl 12% Thlr. Br., April: Mai 124 Thlr. Br, 15 
Spiritus loco 17% Thlr. bez., April⸗ Mat 17%—17% Thlr. bez. 
SB 85 18 4 a pen 17% A Thlr. bez. und Br., 18 Thlr. 
Juni⸗ r. bezahlt, 18%, „Br., 18% 8 N i 
I 2 1 dr in, 4 Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., Juli⸗A 
oggen loco feſter, doch wenig Umſatz, Termi t 
gehandelt. — Rüböl angenehmer. ge Splritns 120% 1 ff. . 7 
dagegen Termine bei kleinem Geſchäft zu befieren Preiſen umgeſetzt. 


Stettin, 23. April. — — matter, loco gelber pr. 90pfd. 617%, 
unter polniſcher pr. dto. 6—63½ Tblr gp 


uni⸗Juli dto. 63 Thlr. bez. und Br. ah 


n 


a 20%, 0% % ber gu 
Faß 20% % bez, pr. Frühjahr 20% % bez. 20% % Gib, pr. Ma, Ie 
20% % bez, pr. Juni⸗ Juli 19% % Br, 19%, % bezahlt, 10% 4 Old 
Juli⸗Auguſt 13% % Br, melde 
Breslau, 24. April. [Produktenmarkt. t für alle 
förner, Preiſe unwerändert bel mäßiger Kauſtuſt 1 Ar ei 1 
— Kleeſaat rother Farbe hatte beſſere Frage und zu beſtehenden veifen 60% 
reres 7% Wir nahe Saat unbeachtet. — Spiritus behauptet, 009 


April 7% j 
Weißer Weizen 64—67—69 -72 Sgr., gelber 62—65—67 - 69 
c. — Roggen 3310-4243 


a 50—52—54—56 = 
erſte 3936 - 38-40 Sgr. — Hafer 30—32—33—34 Sgr. — 
56—58—60—63 Sgr., Fuktererbſen 48—50—52—51 Sgr., ſchwarze 
25 Gewicht 64 Sgr., weiße Wicken 52—54—56—58 Sgr. nach 


